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SBie ber alte £>erenmeifter,

S)er Befd^roörct aüe ©elfter
Unb berrücft madjt jeben ßopf,
S£titt in unfern jüngften Sagen

Stuf bie SBelt unb teilt fid; fagen,

SBer ïein «Korr ift, ift ein Stropf.

SItfeS läfet fid; trefftid; tnenben,

|)afen fcfireien beim Sserenben,

Unb ba§ Sttjter ßtjamäleon

ffommt mit onbrer' garb bauen.

ftit Jetten ändern ßd).

3?rüt)er tjierj man 3)e motteten,
S)ie jum §ottfd;ritt Seben Ratten,

llnb bie botter Suft im $ampf
Sitte ftifdjmeg überrannten

Sie jur 2et)r' fid; nidjt betannten

3n bem ©anftmuttjsfäufelbampf.

$e|o mufs ber ßorte Druden

SttS baS mib bie SBelt begtüden,

Unb beê 3opfe§ ©tumpenfdjtuanj
©iit atê ilcorgenfonnengtanj.

Unb eS ftefi'n bie Ultras alle

£>errlid; auf als 9fabitatc

Unb bie SBelt getjt gläubig mit.

ßonferbatibe, ^ietiften,
SBie bie ölten ßufuIS niften
Unb jum §ot)n bleibt nur ein ©djrttt.
Unb bie SBelt fpürt'S an ben paaren,
Umgetef;rt ift aud; gefahren

SDrttm bie (Srbe roeit unb breit

©trojjt bon ©rofsgtürffeligleit

Jin bcr fdjônen, ßfanen 3)onan.

Sie Sonau trübe raufdjt unb fliegt,

Sltlroo ber Surf binüberfdjießt;
Site Sonau ift ein fdjlimmer gtufe,

Sßo 2tleranber binüber mufi.

Sft cnbus lang,
Slber nidjt rote SJolf ë«©ebulb unb Ceibenëgang;

eutfetilirtj breit,
Slber niebt rote Siptomatenfdjledjtigfeit.

Unfagjbar tief,
Slber nidjt roie baê ©rab, brin ber greibeitsbrief.

3P oiel an ftarï,
SUb er nidjt roie SRuffentrug unb Sügenquarf.

©o ftarf, fo lang, fo tief, fo breit!

Sie Sonau trägt jur ßroigfeit
Sen Stuffen unb ben SDtufelmonn.

Safjt fetjen, roer mitfahren fann!

§ol|n Stoffs ^mfrafiffit.
SBenn Otuffen fid) unb Surfen

3m fjeü'gen firieg erwürgen;
2Benn $rieg*geroitter braust:

Sadjt 3ot)rt ©ull in bie gauft.
Sßenn 3roci fid) prügeln root)(gemutb,

Neutrality rentieren tljut.

Sen Sürfen fd)idt er Sdjeeren;

Sie Ctuffen 5U ernäljren

Sdjidt fielen er mit ©prit
Unb benft, baë gibt «Profit!

Neutrality is never gut,
SBenn man fte nidjt benü&en tbnt.

Sßenn nur auf jeber Seite

9teftiren fo uiel Seute,

Sie's Sriegêmateriat

3u 0atjten ftnb im galt.
Gr främert unb benft roobtgetnutb :

Neutral ju fein is very goodl

3>n alten t) eil' g en Kriegen

îtîadjt er in Sdjadj(er)5ügen
Gin good ©efdjäft roie b«'fn?

3n feinem Ärämergeift.

Neutrality is never gut,
Sßenn man fte nidjt benüfcen ttjut.

@r fdjidt 0um Sdjufc ber ©brüten

Unb vice-versa fiijten
Patronen benn ber 3ot)n

3ft SlUerroettêpatton

3u roaë is Neutrality good,
Sßenn man fie not beilüden tljut

^enitteton.

$)rof{(]"or ©ffheieiis tJorlffungcn über klafftfttje 3id)t£r.
ÜJteine Samen unb Sperren!

Ueber Sdjiller fann idj audj jetyt nodj nidjt

roegfommen. @» roirb biefs überhaupt nidjt fo

leidjt 3emanbem gelingen, mit Sluënafjme non

Stubolf gaftenratb, Spejialift für grauenfranfs

betten, Sidjter unb ßrbauer einer Sidjterbatle.

Siefer 3Jtantt bat einen genialen Söticf in baë

Sßefen ber Çeilhtnft getban. Stilen Ijrjücrifcrjen

j yinfnUcn tann feine beffert unb roirffatnere Üb;

teitung gegeben roerben, alë btttdj ben Äanat

einer Sicbterbnile. 0 gilt benn bin unferë

Sdjtller'ê SBort:

SBem ber grofee SBurf gelungen,

SJiifdje feinen 3"bel ein.

Sodj, fdjauen roir unë in beë grofeen Stdjtcrê

Sprit roeiter um. Sßildj eine grofee 3abl oon

fatirifd) pvopbcttfdjen Slnfpielungen auf unfere

3eit Sdjiller b"' fifbevttd) eigentlidj an bie

1. ßibgcnoffenidjaft unb eine Staatëanftellung,
unb nur jum Sdjeine an bie SBiffenfdjaft gebadjt bei bem Siftidjon:

Ginem ift fie bie ^ol)e, bie rjimmlifcfje ©öttitt, bem Stnbern

Sine tüdjtige Äutj, bie ibn mit S3utter oerforgt;
roaë bei ber auëgebebnten fdjroeijerifdjen flaje« unb Sßutterfabritation febr

begreiflid) erfdjeint. ©efjcn Sie ferner ftatt grofeeë gtgantifdjeê Sdjidfat"

einfadj gegnerifdje greffe", fo ift eë roie ertra für §evrn SHegierungëratb

§after gebidjtet:
Saë grofee gtgantifdje Sdjidfat,

SBetdjeë ben ÏUcnfdjcn erbebt, roenn eë ben Dt en fdj en jermatmt.

SßtU man baë SPotf atë ben Sßater aller Sefolbung betrachten, fo be0ictjt

ftdj auf bte SReferenbumëabftimmungen in Slargau, Sbutg0", 3ürid) unb

äfjulidjcn fdjönen ©egenben, baë SBort:

Safe, SSater, genug fein beë graufamen Spiel*.

Stpropoê: Spiel. Sa fällt mir gleidj bcr Skrë ein:

§ober Sinn liegt oft im finb'fdjen Spiel,

roomit Sdjiller offenbar graufam fpöttifd) über unfere mobernen fiinberbälle

fid) äufeert, unb roobt aud) über Stüde, roie bie Stngot", toeldjcë Stücf ju

ganj finbifdjem ©ebabren beë ïîublïfumë Stnlufe gab unb ben tjotjen Sinn"

beê lefctern in glanjenbitem Sidjte jeigte.

3n 'ginfidjt auf bie SSobettloftofeit unferer rjaterläubiidjcn unb inter=

nationalen ginanjtuirtbîdjaft fragt Sdjiller mit 3tedjt:

SBer roagt eë, SRitterëmann ober Snapp,

3u taudjen in biefen Sdjlunb?
Sa unten aber ift'ë fürdjterlid).

ÜTiit einiger Sßariution bürfte jegt an ben SJörfen gefungen roerben:

O jatte Sctjnfudjt, fûfeeë hoffen,

Seë lieben ©olbeë erfte Qtit,
roobei 511 ergänjen: 3ft nun babin. 3n feufsenbem Sonc roäre fortjufabren :

D, bafe fte etoig grünen bliebe

Sie fdjöne 3e't

§crnad) bie $roge: So roillft Sit treulos non mir fdjetben?

Snjroifajen rumort im Dften ber Ärieg. §ätte nidjt Sdjiller'ë greunb

©ötbe cë getban, fo bätte unfer Sidjter felbft roobt gefungen:

Wie der alte Hexenmeister,

Der beschwöret alle Geister

Und verrückt macht jeden Kopf,

Tritt in unsern jüngsten Tagen

Auf die Welt und will sich sagen,

Wer kein Narr ist, ist ein Tropf.
Alles läßt sich trefflich wenden,

Hasen schreien beim Verenden,

Und das Thier Chamäleon

Kommt mit andrer' Färb davon.

Die Zeiten ändern sich.

Früher hieß man Demokraten,
Die znm Fortschritt Leben hatten,

Und die voller Lust im Kampf
Alle frischweg überrannten

Die zur Lehr' sich nicht bekannten

In dem Sanftmuthssäuseldampf.

Jetzo muß der Karte Rücken

Als das Bild die Welt beglücken,

Und des Zopfes Stumpenschwanz

Gilt als Morgensonnenglanz.

Und es steh'n die Ultras alle

Herrlich auf als Radikale

Und die Welt geht gläubig mit.

Konservative. Pietisten,
Wie die alten Kukuks nisten

Und zum Hohu bleibt nur ein Schritt.
Und die Welt spürt's an den Haaren,

Umgekehrt ist auch gefahren!

Drum die Erde weit und breit

Strotzt von Großglückseligkeit!

Fn der schönen, blauen Aouau-
Die Donau trübe rauscht und fließt,

Allwo der Türk' hinüberschießt;

Die Donau ist ein schlimmer Fluß,
Wo Alexander hinüber muß.

Ist endlos lang,
Aber nicht wie Volks-Geduld und Leidensgang:

Entsetzlich breit,
Aber nicht wie Divlomatenschlechtigkeil.

Unsagbar tief,
Aber nicht wie das Grab, drin der Freiheitsbrief.

Ist viel zu stark,

Aber nicht wie Russentrug und Lügenquark.
So stark, so lang, so tief, so breit!

Die Donau trägt zur Ewigkeit

Den Russen und den Muselmann.

Laßt sehen, wer mitfahren kann!

John Uull's Umtralität.
Wenn Russen sich und Türken

Im heil'gen Krieg erwürgen;
Wenn Kriegsgewitter braust:
Lacht John Bull in die Faust.

Wenn Zwei sich prügeln wohlgemuth,

l>eutrglitv rentieren thut.

Den Türken schickt er Schecrcn;

Die Russen zu ernähren

Schickt Kerzen er mit Sprit
Und denkt, das gibt Profit!
IVeutrsIitv is never gut,
Wenn man sie nicht benützen thut.

Wenn nur auf jeder Seite

Restiren so viel Leute,

Die's Kriegsmaterial

Zu zahlen sind im Fall.
Er krämert und denkt wohlgemuth:

IVeulrsI zu sein is verv -Zoockl

In allen heil'gen Kriegen

Macht er in Schach(er)zügen

Ein Aoock Geschäst wie haißt?

In seinem Krämergeist.

IVeutr-ililv is never gut,

Wenn man sie nicht benützen thut.

Er schickt zum Schutz der Christen

Und vice-versg Kisten

Patronen - denn der John

Ist Allerweltspatron!
Zu was is IVeulralitv Aoock,

Wenn man sie not benützen thut?

Jeuilteton.

Professor Gscheidlis Vorlesungen über klassische Dichter.

Meine Damen und Herren!

Ueber Schiller kann ich auch jetzt noch nicht

wegkommen. Es wird dieß überhaupt nicht so

leicht Jemandem gelingen, mit Ausnahme von

Rudolf Fasteirrath, Spezialist für Francnkrankheiten,

Dichter und Erbauer einer TichterhaUe.

Tiefer Mann hat einen genialen Blick in das

Wesen der Heilkunst gethan. Allen hysterischen

»Anfällen kann keine bessere und wirksamere

Ableitung gegeben werden, als durch den Kanal

einer Dichterhalle. So gilt denn hier unsers

Schiller's Wort:

Wem der grobe Wurf gelungen,

Mische seinen Jubel ein.

Doch, schauen wir uns in des große» Dichters

Lyrik weiter um. W>lch eine große Zahl von

satirisch prophetischen Anspielungen aus unsere

Zeit Schiller hat sicherlich eigentlich an die

l. Eidgcnossenschast und eine Staatsanstellung,
und nur zum Scheine an die Wissenschaft gedacht bei dem Distichon:

Einem ist sie die hohe, die himmlische Göttin, dem Andern
Eine tüchtige Kuh, die ihn mit Bulter versorgt;

was bei der ausgedehnten schweizerischen Käse- und Butterfabrikation sehr

begreiflich erscheint. Setzen Sie serner statt großes gigantisches Schicksal"

einsach gegnerische Presse", so ist es wie extra sür Herrn Regierungsrath

Hafter gedichtet:

Das große gigantische Schicksal,

Welches den Menschen erhebt, wenn es dcn Menschen zermalmt.

Will man das Volk als den Vater aller Besoldung betrachten, so bezicht

sich auf die Referendumsabstimmungen in Aargau, Thurgau, Zürich und

ähnlichen schönen Gegenden, das Wort:
Laß, Vater, genug scin des grausamen Spiels.

Apropos: Spiel. Da sällt mir gleich dcr Vcrs ein:

Hoher Sinn liegt ost im kind'schen Spiel,

womit Schiller offenbar grausam spöttisch über unsere modernen Kinderbälle

sich äußert, und wohl auch über Stucke, wie die Angot", welches Stück zu

ganz kindischem Gebahren des Publikums Anlaß gab und den hohen Sinn"

des letztern in glänzendstem Lichte zeigte.

In Hinsicht auf die Bodenlosigkeit unserer vaterländischen und

internationalen Finanzwirthschaft fragt Schiller mit Recht:

Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp,

Zu tauchen in diesen Schlund?

Da unten aber ist's sürchterlich.

Mit einiger Variation dürste jetzt an den Börsen gesungen werden:

O zarte Sehnsucht, süßes Hoffen,

Des lieben Goldes erste Zeit,

wobei zu ergänzen : Ist nun dahin. In seuszendem Tone wäre fortzufahren :

O, daß sie ewig grünen bliebe

Tie schöne Zeit

Hernach die Frage: So willst Tu treulos von mir scheiden?

Inzwischen rumort im Osten der Krieg. Hätte nicht Schiller's Freund

Göthe es gethan, so hätte unser Dichter selbst wohl gesungen:



Set rufftfcfytürfifdje Ätieg tjat begonnen unb ber notbifc6e ßnuten*
3ioilifationS=aJtiffionär braudjt cor ber §anb nidjtê noujroenbiger alê einige
Siege unb ein ncueâ 21 nletjen non etroeldjen üJiillionen. Sa
man aber baê fiebere nidjt nur fo mir nidjtê, bir nidjtê auê bem Bermel
fdjüttetn tann, fo barf man mit Sidjerbeit barauf tedjnen, bafe roieber ein

3wangëante(jen in ©cene gefegt roirb; eê ift ja nidjt baê erfte SUtat,

bat) bic norbifdjen dürften bei i tj r c n Sjölfern um Stlmofen
betteln mit entblößtem Segen.

Espèce non giegumrf.
2>cr Sofjn beS StmberbunbS.SicgRMUt jprait)

cm bcv üaubägcmciube in U x i auä Heinlicr/ev
Stndje gegen bic ©ott(>ubjubueiition.

Gë ift mir ganj abfunberlidj:
So 3?ater=fonberbunbertidj,

So ©iegroart=©ieg=ermarter[iäj
Unb ©otttjatbba^n- jetmartertict) ;

Gë ging mir (Stjr=uerte|5erlidj

Unb 3n9en'eur:abfeÇerlid) ;

Gê ift mir Sdjaben^mädjerlidj
Unb pfaffenmäfeig:rädjerlid) ;

Gê ift mir fdjnorrembraudjerlidj,
So £anbëgemeinb:umEraudjer[id),

So Uriftier*anbaudjerlidj,
Unb SBabnenbau^erjaufertidj,
So grofeeë DRofe=befteigertidj,

Subuention rjerroeigerlidj,
So SSauerntöpfe teiterlidj
Unb 2Jtifefrebit=rjetbreiterlidj,

Gê ift mir 2Belt=ert)eiterlict>

Unb 2lr)nenrutjm erroeiterlictj,

Surj, mir ift cê fo bumm im fiouf,
3d) glaub', idj bin auê Uri!

3trage.
SBie nennt man bie Stuft lärung, bie bem lefenben 9ßublifum

baburdj gebradjt roirb, bafe bie greffe gleidjjeitig ein unb basfelbe ^rinjip
auf ber einen Stelle mit ber gern einft en unb fredjften Süge" unb

auf ber anberen mit bem glänjenbften Sieg ber Stöaljrfjett"
bejeidmet?

^nftoorf.
Saê ift bcr Sriumpb ber guten ©adje".

3eber biefer Sumpenbunbe

SBirb nom anbern abgetan,
roaê roir jroar in teiner £>infidjt auf bie Stuffen unb Sürfen belogen baben

roollen. hingegen mögen eê bie SBcmobner niebergefdjoffener Stable unb

Sörfer tief empfinben, roaê Sdjiller fingt:
SBobttbatig ift beê geucrê ÜJtadjt,

SBenn fie ber SJtenfdj bejähmt, beroadjt.

Scgtereë gefdjiebt aber fo lange nidjt, alê bie fogenannten DJtcnfdjen fo

oernagelt finb, bafe fie nidjt bie legte taone auf Grben ueniagetn.

Gnblidj bat roobl Sdjiücr audj ruffifdje unb türtifdje ÜJtuftE djaraftcrifiren
roonen, roenn er folgenbe junerläffig unnerbürgte erfte Otcbaftion geroiffer

SSerfe in feinem Sieb uon ber ©Iode nom Stapel liefe:

©efäbrlidj ift'ê, ben Dtuff ju roeden,

23erberb(id) ift beê Sürfen 3ab";
3ebod) ber fdjredlidjfte ber Sdjrecfen

3ft 9tid)arb SBagner in feinem SBabn.

Siefer ÏMfter aller Dteifter, biefeê befdjeibene Non plus ultra aller

fiunft ift nämlidj immer fdjön, fobalb eê nidjt uon feinem fiunftroabn ftdj

binreifeen läfet.

Steine Samen unb Herren! 3n ber Hoffnung, fie roerben ben logifdjen

3ufammenbang biefeê meineê Sîortragê ftaunenb berounbent, nad) bem SBorte

unferë Sidjterê: SBaê fein SSerftanb ber Skrffänbigen fietjt,

Saë übet in Ginfatt ein finblidj ©emütb,

fdjliefee idj roobl am paffenbften mit bem Sierfe:

Ser SDtenfd) ift frei geboren, ift frei,

Unb roürb' er in Uri geboren.

Dixi.

Jfjre, bem ^fjre geßiifjrf!
épeurefa Gin Sßrofeffor in 93afel roiU einem längft gefühlten SBebürfniffe

abhelfen, inbem er ben 3mpulë baju giebt, ben gtiedjifdjen grembroortern
ihre urfprünglidjen Gnbungen roieber ju geben. Ser SRebelfpatter", bie
Sragroeite biefer literarifctjen Ghrenrettung einfefjenb, fann ben Slugenblif
faum erroarten, roo man roieber in'ë Theatron geht, baê Museion bc[ud)t,
im Paidagogion bie Stunben frequentirt, in ber @tifabetha= ober $eterê=
Kyriake baê Evangelion tjört unb nidjt mehr nadj 33afel, fonbern nad)
Basileia reiêt.

Ütlit Vergnügen fann idj fagen, bafe bie 3üribieter ihre urgriedüfetje
Sprache nodj oietfad) rein erhalten haben: 3Jîan benfe nur an Gffretifott
©attifon, 53ubifon, 23cnbli£on, foroie an baê gatlörifdje Sajmerifon bei Jonien.

Gin SDtitglieb beë Qbiotifon.

3dj roeife nidjt, ob's SBefümmernife

Ser hohen Regierung fann madjen,
SBenn Giner immer luftig ift
Unb Slnbre barüber lachen.

3d) glaube, bafe eê ciel bümmer ift,
Unb für ben Staat roeit fd)(immer ift,
SBenn baê 3Sotf ju allen Sadjen
Gin e r n fi' ©efidjt 1 1) u t madjen.

fo ba
3emanb roäre, ber ba glaubte, bafe ber Sturj unferer ^abrif für

S o b n

nidjt ein Unglüd fei, bcr möge ftd) bodj jum roenigften flar madjen, bafe

ohne Soba eine orbentlidje SBäfdje nidjt norjunebmen ift, unb idj
habe oor, eine foldje abjubalten. «Begreift iht'ë nun?

Ser fiefannte Stcgettbou*.

t §aRoß §fiti
SBie ifdjt biê §erj a euj'rem SSöldjli g hanget,
SBie häb biê Sieb baê ganji Ssotd) erfreut,
SBie häb mer g'roartct unb roie häb mer ptanget,
SBiS uf be Sifdj Su Steu'S tjaft roieber g'leit.
Su häft baë Sprödjti ettfre fdjöne ©aue

3ur roahre Sprach g'madjt rotjt unb breit;
Unb i bcr Spradj, mie djan mer'ê Siöldjli g'fdjaue
Unb fennt fijê gühle, Sdjmerä unb Seib.

3a, baê ftnb SBilber, bie ttjüenb nie nergaf),
Sie hänb be ftoljtft Sitel Sir erroorbe,

Se ganj fianton feit'ë unb bie Sdjroijä feit'ê nah:
Se befdjt SßolfSbidjter ift mit Sir euê g'ftorbc!

SS v i e f f a ft e it.
Staar. Seibcr ijt ba« ©eroüufdjtc in biefem

©djtutib »erfdjwunben, ba tvir oorausfetjen
burften, eS fei nod) ein «Dcanufcript »or=
baubeit. SBolleu ©ic beu Natt) nidjt befolgen V

'Beften ©auf für ba* Neue, bem hoffentlich
balb mehr folgt uub ©riifee au ben ganjen
jîïetS. Peter. SBir finb jufrieben mit
biefem Son; ber Säumige foll nochmals gc=

treten werben. R. S. i. J. SBo ein §aub=
wagett, bienlid) für eine jtub" J« faufen ift,
fönnen ©ie bei bcr Grp. b. 3of. Sgbl."
erfahren. Jokebli. ©old)e fd)reieube 3u=
flättbc biirfen nidjt bem ijitmor anbeim--
fallen, IjödjfteuS ber beifecnbftcn 3ronic.
Stuf bas ficfctbercgte fommen mit gclcgcnt=
üd) jurücf uub wenn möglich im Bitb.

i. S. fabelt ©ie benn bas Sirtular bei-

«Congrégation Maria sine labe coueepta
in ©djwij3 au bie auswärtigen ©obaleu"
nidjt gelejcu? ©icfcS SdjriftftürJ, unterjeidj'

net »on Stud. pbilos., folltc tn allen Bettungen in extenso uetöffentlid)t werben,
ba c« ba« befte 'Beleg fein mürbe für beu ©ah: ©ie jrird)c balt bic SBelt jum
Narren!" SBenn ©ie etwas bamit madjen wollen, fteht eS jur Skrfügung.
J. S. i. P. Nid)t im Sotte unfer« Blattes. i ©old)c Beife fann 3eber
madjen, wenn er bei flarfcm SBiub auf lebhaft begangener ©trafec fteljt.
L. i. K. Natürlid) wirb ber ©turnt losgehen utto ben (Sittwurf 311 Jalle bringen.
(SS bebarf Saljrsehnte, bis unfere Waffen anbers beufen lernen. X. X. SÜefe=

mal in auberer gorm. Z. i. Z. SBarum nt$t1 Bon einem Odjiett fann
man nidjt meljr verlangen, als ein gutes ©tücf Niubfleifdj, fagt bcr Bolfsmunb.

X. Unbrauchbar. N. N. f la'ffen ift baS Borrcdjt biefer ïljierc.
M. R. i. G. SBenn biefe Nofeti eine SUjnuug gehabt tjättcu, bafe fte Slulafe JU

foldjen Berfen geben würben, fo wären fie watnldjciiiltd) uetct "froren.

A^tcju eine 2lmtottcett^ciIoôe

Der russisch-türkische Krieg hat begonnen und der nordische Knuten-
Zivilisations-Missionär braucht vor der Hand nichts nothwendiger als einige
Siege und ein neues Anlehen von etwelchen Millionen. Da
man aber das Letztere nich' nur so mir nichts, dir nichts aus dem Aermel
schütteln kann, so dars man mit Sicherheit darauf rechnen, daß wieder ein

Zwangsanlehen in Scene gesetzt wird; es ist ja nicht das erste Mal,
daß die nordischen Fürsten bei ihren Völkern um Almosen
betteln mit entblößtem Degen.

k8pèee von Siegwart.
Dcr Sohn des sonderbunds-Sicgwart jprach

an dcr Laird-gemcinde in U r i aus kleinlicher
Rache gegen die Gotthardsulwention.

Es ist mir ganz absonderlich:
So Vater-sonderbunderlich,

So Siegwart-Sieg-erwarterlich
Und Gotthardbahn zermarterlich
Es ging mir Ehr-verletzerlich

Und Jngenieur-absetzerlich ;

Es ist mir Schaden-mächerlich

Und vfasfenmäßig-rächerlich ;

Es ist mir schnorren-braucherlich,

So Landsgemeind-umkraucherlich,

So Uristier-anhaucherlich,

Und Bahnenbamzerzauserlich,

So großes Roß-besteigerlich,

Subvention verweigerlich,
So Bauernköpse leiterlich
Und Mißkredit-verbreiterlich,
Es ist mir Welt-erheiterlich
Und Ahnenruhm-erweiterlich,
Kurz, mir ist es so dumm im Kopf,

Ich glaub', ich bin aus Uri!

Arage.
Wie nennt man die Aufklärung, die dem lesenden Publikum

dadurch gebracht wird, daß die Presse gleichzeitig ein und dasselbe Prinzip
auf der einen Stelle mit der gemeinsten und frechsten Lüge" und

auf der anderen mit dem glänzendsten Sieg der Wahrheit"
bezeichnet?

Antwort.
Das ist dcr Triumph der guten Sache".

Jeder dieser Lumpenhunde

Wird vom andern abgethan,

was wir zwar in keiner Hinsicht aus die Russen und Türken bezogen haben

wollen. Hingegen mögen es die Bewohner niedergeschossener Städte und

Dörser tief empfinden, was Schiller singt:

Wohlthätig ist des Feuers Macht,
Wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht.

Letzteres geschieht aber so lange nicht, als die sogenannten Menschen so

vernagelt sind, daß sie nicht die letzte Kanone auf Erden vernageln.

Endlich hat wohl Schiller auch russische und türkische Musik charakterisiren

wollen, wenn er folgende zuverlässig unverbürgte erste Redaktion gewisser

Verse in seinem Lied von der Glocke vom Stapel ließ:
Gefährlich ist's, den Rusi' zu wecken,

Verderblich ist des Türken Zahn;
Jedoch der schrecklichste der Schrecken

Ist Richard Wagner in seinem Wahn.

Dieser Meister aller Meister, dieses bescheidene I^on plus ullrs aller

Kunst ist nämlich immer schön, sobald es nicht von seinem Kunstwahn sich

hinreißen läßt.

Meine Damen und Herren! In der Hoffnung, sie werden den logischen

Zusammenhang dieses meines Vortrags staunend bewundern, nach dem Worte

unsers Dichters: Was kein Verstand der Verständigen sieht,

Das übet in Einfalt ein kindlich Gemüth,

schließe ich wohl am passendsten mit dem Verse:

Der Mensch ist srei geboren, ist srei,

Und würd' er in Uri geboren.

vixi.

<Lhre, dem Lhre gebührt I

Heureka Ein Professor in Basel will einem längst gefühlten Bedürfnisse
abhelfen, indem er den Impuls dazu giebt, den griechischen Fremdwörtern
ihre ursprünglichen Endungen wieder zu geben. Der Nebelspalter", die
Tragweite diescr literarischen Ehrenrettung einsehend, kann den Augenblik
kaum erwarten, wo man wieder in's 1'Qeatrori geht, das Uu-eior> besucht,
im ?aickZA0Kioll die Stunden frequentirt, in der Elisabetha- oder Peters-
livrislie das LvgoAelioa hört und nicht mehr nach Basel, sondern nach
kssileis reist.

Mit Vergnügen kann ich sagen, daß die Züribieter ihre urgriechische
Sprache noch vielfach rein erhalten haben: Man denke nur an Esfretiko»
Gattikon, Bubikon, Bcndlikon, sowie an das gallörische Schmerikon bei ionien.

Ein Mitglied des Idiotikon.

Ich weiß nicht, ob's Bekümmerniß
Dcr hohen Rcgicrnng kann machen,

Wenn Einer immer lustig ist

Und Andre darüber lachen.

Ich glaube, daß es viel dümmer ist,

Und für den Staat weit schlimmer ist,

Wcnn das Volk zu allen Sachen

Ein ernst' Gesicht thut machen.

So da
Jemand wäre, der da glaubte, daß der Sturz unserer Fabrik für

Soda
nicht ein Unglück sei, der möge sich doch zum wenigsten klar machen, daß

ohne Soda eine ordentliche Wäsche nicht vorzunehmen ist, und ich

habe vor, eine solche abzuhalten. Begreift ihr's nun?

Der bekannte Ziegenbock.

f Jakob Stutz.
Wie ischt dis Herz a eus'rem Völchli g hanget,

Wie häd dis Lied das ganzi Volch ersreut,

Wie häd mer g'wartet und wie häd mer planget,
Bis uf de Tisch Tu Neu's häst wieder g'leit.
Du häst das Spröchli eusre schöne Gaue

Zur wahre Sprach g'macht wnt und breit;
Uud i der Sprach, wie chan mer's Völchli g'schaue

Und kennt si>s Fühle, Schmerz und Leid.

Ja, das sind Bilder, die thuend nie vergah,
Tie händ de stolzist Titel Dir erworbe,
De ganz Kanton seil's und die Schwpz seit's nah:
De bescht Valksdichter ist mit Dir eus g'storbc!

V r i e f k a st e n.
3taar. Leider ist das Gewünschte in diesem

Schlnnd verschwunden, da rrir voraussetzen
durften, es sei noch ein Mannscript
vorhanden. Wollen Sie dcn Rath nichl befolgen?

Besten Dank für daS Neue, dem hoffeullich
bald mchr folg! nnd Grüße an dcn ganzen
Kreis. ?stsr. Wir sind zufrieden mit
diesem Ton; der Sänmigc soll nochmals
getreten werden. k. 8. i. ^. Wo cin Hand-
wägcli, dienlich für einc Kuh" zn kaufen ist,
können Sie bei dcr Erp. d. Zof. Tgbl."
erfahren. ^oiesdli. Solche schreiende
Anstände dürfen nichl dem Humor anhcim-
fallen. höchstens dcr beißendsten Ironie.
Ans das Letzlbcregte kommen wir gelegentlich

zurück nnd wenn möglich im Bild.
i. 8. Haben Sie denn das Zirkular der

Congrégation >Iaria »ins lade eoucepta
in Schwyz au die anSwailige» Sodalen"
nicht gelesen? Dieses Schriftstück, unlcrzcich-

net von 8tucl. nlrilos., sollte in allcn Zeitungen in extenso veröffcuilichl werden,
da cS das beste Beleg sein würde sür dcn Satz: Die Kirche ball dic Welt zum
Narren!" Wenn Sie etwas damil machen wollen, steht cS zur Lcrsügung.
^ 8. i. 1'. Nicht im Tone unsers Blattes. i Solche Bersc kann Jeder
machen, wenn er bei starkem Wind auf lcbhafl begangener Slrasze stehl.
1,. i. X. Natürlich wird der Sturm losgehen unv den Entwurf zu Falle bringen.
Es bedarf Jahrzehnte, bis unsere Massen anders denken lernen. X. X. Dieß-
mal in anderer Form. 6. i. 2 Warum nicht Bon einem Ochsen kann
man nichl mchr verlangen, als ein gutes Stück Rindfleisch, sagt dcr Bolksmnno.

X. Unbrauchbar. 5l. 5l. Kläffe» ist da« Vorrechl dieser Thiere.
N. R. i. v. Wenn diese Rosen cine Almuug gehabt hallen, daß sie Anlaß zu
solchen Versen geben würden, so wären sie wahrscheinlich lieber ersroren.

Hiezu eine Annoncen-Beilage
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